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Das Absenzenwesen an Berufsfach-

schulen ist ein zentraler Prozess im

Schulalltag und betrifft Lernende,

Lehrpersonen, Sekretariate, Schullei-

tungen und teils auch Lehrbetriebe.

Bisher war er oft von manuellen

Abläufen und Papier geprägt.

Der Kanton Schwyz wollte deshalb die

Absenzenverwaltung vollständig

digitalisieren, um Prozesse zu

vereinfachen und einheitlicher zu

gestalten.

Wichtig war dabei nicht nur die

Technik, sondern auch eine klare,

datenschutzkonforme und verständ-

liche Umsetzung für alle Beteiligten.

Mit der Einführung des digitalen

Absenzenwesens sollten insbeson-

dere folgende Ziele erreicht

werden:

vollständige Digitalisierung und

Reduktion papierbasierter

Prozesse

einheitlicher,

benutzerfreundlicher Ablauf für

alle Beteiligten

verbesserte Kommunikation

zwischen Schule,

Lehrbetrieben und Lernenden

höhere Datenqualität sowie

bessere Verfügbarkeit

relevanter Informationen

klare Rollen- und

Zugriffskontrollen unter

Einhaltung von Datenschutz

und Datensicherheit

effiziente Integration in

bestehende Systeme
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Ausgangslage und Zielsetzung
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Umsetzung und Ergebnis

EDUTECSOL GmbH koordinierte und
beriet das Projekt, vernetzte die
Beteiligten, klärte Anforderungen und
strukturierte den Ablauf, ohne
operative Aufgaben zu übernehmen.

Die Umsetzung erfolgte in vier
Schritten:

1.Projektbegleitung und
Zielklärung

Ziele, Anforderungen und
Rahmenbedingungen wurden
gemeinsam definiert und der
bestehende Prozess analysiert. Dies
umfasste insbesondere die Erhebung
der bisherigen Abläufe im Umgang
mit Absenzen sowie die Identifikation
von Schwachstellen und
Medienbrüchen.

2.Koordination
EDUTECSOL stellte die Abstimmung
zwischen Schulen, Dienstleistern und
weiteren Beteiligten sicher. Dazu
gehörten regelmässige
Abstimmungen, die Klärung offener
Fragen sowie die Sicherstellung, dass
alle Anforderungen konsistent
umgesetzt werden.

3.Prozessanpassung und
Einführung

Organisatorische Abläufe wurden

angepasst und das digitale Tool im

Schulalltag verankert. Dies beinhaltete

auch die Schulung der beteiligten

Personen sowie die Anpassung interner

Richtlinien, damit das neue System

einheitlich genutzt wird.

4.Testing und Optimierung
Herausforderungen wurden erkannt und

für Verbesserungen genutzt.

Rückmeldungen aus dem laufenden

Betrieb flossen direkt in Anpassungen

ein, sodass das System schrittweise

stabilisiert und verbessert werden

konnte.

Das digitale Absenzenwesen wurde

erfolgreich eingeführt. Papierprozesse

wurden ersetzt, Fehler reduziert und die

Transparenz erhöht. Gleichzeitig wurde

eine einheitliche Grundlage geschaffen,

die eine effizientere Kommunikation

zwischen Schule, Eltern und weiteren

Beteiligten ermöglicht.



Wichtige Erkenntnisse aus dem

Projekt:

• digitale Prozesse benötigen klare Rollen

und Berechtigungen

• Testing-Prozesse müssen frühzeitig

standardisiert werden

• unterschiedliche Systemversionen

erschweren kantonale Projekte

• technische Einführung und

organisatorische Prozessentwicklung

müssen gemeinsam gedacht werden

• erfolgreiche Digitalisierung braucht

Koordination zwischen Schule,

Verwaltung und Dienstleistern
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Ergebnisse und Lessons Learned

Durch die Einführung des digitalen
Absenzenwesens wurde ein zentraler
Schulverwaltungsprozess
modernisiert und vereinheitlicht. Die
neue Lösung ermöglicht eine
effizientere Erfassung, Verwaltung
und Nachverfolgung von Absenzen
sowie mehr Transparenz für alle
Beteiligten. Kommunikationswege
werden verkürzt, Fehler reduziert und
Abläufe nachhaltig verbessert.

Das Projekt zeigte zudem, dass
digitale Transformation mehr als
Technik erfordert: Klare Prozesse,
definierte Zuständigkeiten und eine
stabile technische Basis sind
entscheidend für den langfristigen
Erfolg. Ebenso wichtig ist ein
strukturiertes Projektmanagement,
um Anforderungen zu bündeln,
Risiken frühzeitig zu erkennen und die
Umsetzung erfolgreich zu steuern.



MEHRWERT FÜR DIE SCHULE

Das digitale Absenzenwesen zeigt, wie ein bisher papier- und
manuell geprägter Verwaltungsprozess in eine transparente,

digitale und steuerbare Lösung überführt werden kann.
Für Schulen entsteht dadurch ein spürbarer Mehrwert:

Sekretariate und Lehrpersonen werden entlastet, Lernende
und Lehrbetriebe erhalten klarere Kommunikationswege, und

die Schulorganisation verfügt über verlässlichere Daten.

Das Projekt macht deutlich, dass Digitalisierung im
Schulbereich dann nachhaltig wirkt, wenn technische

Lösungen mit Prozessklarheit, Datenschutz, Rollenverständnis
und guter Einführung verbunden werden. So wird aus einem
administrativen Pflichtprozess ein moderner Bestandteil der

digitalen Schulorganisation.
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